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Solothumerischcs Wochenblatt.

Samstag de»8ten May/ 179°.

19.

Gespräch über die sechs ersten Tage
der Erschaffung der Welt-

Die Handlung geht vor in der Schulstube

an einem Schultag von 12 bis i Uhr,
1790. c

Personen.
Johannes Jenne. Jakob Hüstr.
Malhias Husherr. Elisabeth Luth».
Franz Husherr. Anna M^ria Burgisser.
Johannes Koch. Regina «Ttenz

David Belser. Barbara «tenz
^

Joseph Koch. Maria Jnsta Hüser.

Anrede.

Hochwürdiger Herr Pfarrer Ehrengeachte NmtS-

Väter, Ihr alle Anwesende, unsere schätzbarste

Gönner und Freunde!

Ein liebender Kinderfreund den Wir alle Hinwieder

von ganzem Herzen lieben hatte d»e Geschichte

von der Welt - Erschaffung in ein Gespräch zàlen
Sefasset in der Absicht: uns auf die Wunderwerke der

T



Allmacht Weisheit und Güte Gottes schon frühzeitig
aufmerksam zu machen und Anbelhung

Gehorsam Dank und Liebe gegen Gott unsern besten
Vater unsern jungen Herzen einzuflösen. — Wir
haben das Vergnügen dieses Gespräch in Ihrer uns
schätzbarsten Gegenwart itzt aufzuführen mcht aus
eitler Ruhmbegierde. Nein! vielmehr darum: damit
Wir diese heiligen Geschichten desto tiefer und unaus-
loschlich unserm Gedächtnisse einprägen. — Meine
liebe Mitschüler und Mitschülerinen haben mir aufge-
tragen Ihnen für die Gnade zu danken daß sie uns
und unsere Bemühung mit Ihrer Gegenwart beehren
wollen; und Sie zu bitten, mit uns, die Wir nur
noch Kinder sind, Gedult zu traaen. Wir empfehlen
uns ehrerdieligisi ihrer gütigen Nachsicht.

Mathias. Äinder! ihr wußt am Sonntag ist
das qrose Examen. Da wird uns der Herr Pfarrer
aus den biblischcn^Geschichten öffentlich fragen wovon

Er und dcc Schulmeister uns schon so vieles
erzählt haben. — Ich dächte, wir schien uns da Zli-
samen bis die Schul angeht; lind fragten uns selbst
unter einander. Was Eins nicht mehr weißt das
fallt dem Andern bey, und denn können wir uns
Ehre machen.

Alle. Ja l das ist ein guter Gedanke!
Jakob. Ich dm froh schon hab ich beynahe alles

wieder vergessen.

Ienne. Ich nicht. Diese Geschichten gefielen mir,
und w ls mir gefällt, das behalte ich lange im Kopf.

David Aber, wenn Eines unrecht antwortet, wer
sagt es ihm denn?

Franz Der Ienne muß den Schulmeister machen,
Mi wette - er weißt noch alles haarklein. Ihr wißt
es ja, im Auswendiglernen ist keiner über chn.

Ienne Nu! ich will schon das Regiment führen.
Zum GInck hab ich die biblischen Geschichten des Herrn



Schönbergs eben bey mir da kann ich mich wieder

ersehen wenn ichs selbst nicht mehr recht weiß. --
Nu setzt Euch ich als Präsident setze mich da an

Tisch. Alle Rinder sezen sich auf die Sänke Auf
einmal wollen wir nicht zu viel vornehmen, fur heut

nur die Erschaffung der Welt.

Ienne. WaS nennt man die Welt?

Mathias. Den ganzen Umfang aller Geschöpfen

nennt man die Welt. Himmel und Erde, und alles

was sich in selben befindet.

Ienne. Ist die Welt von sich selber entstanden?

Franz. Das ist mir itzt eine witzige Frag! just als

wenn einer fragte: ist die Schulstube da so aus dem

Boden hervor geschloffen Unser Lebtag lst noch

nie erhört nwrdcn; daß eine Stndt, eine Atrche / em

Haus, oder auch nur das schlechteste Lzchemlein gah-

ting so zusamen gewachsen. — Es braucht Holz,
Stein und allerhand Sachen. Maurer, Zimmerleut,
Handlanger. Viele Mühe und Arbeit bis alles in
einander gefügt » und daraus ein Gebäude wird.
Wie vielmehr hat es also Einer seyn müssen, der diese

schöne Welt, so wie sie ist und mit den unzahltg

vielen Dingen gemacht hat? Dieser Baumeister der

ganzen Welt ist unser liebe Gott.

Maria Iusta. Ja deswegen wird Gott genannt :

ein unendlich vollkommnes Wesen, der Erschaffet

und Erhalter aller Dinge.

Ienne. Wohl gesprochen unser gütigste Gott ist

es allein, der durch seine Allmacht gemacht hat, daß

wo vorher glatt nichts war, gählmg so unzahlbare

Geschöpfe enstanden sind. — Ader was mcynt ihr,
hat Gott die Welt schon von Ewigkeit her erschaffen.

Joseph- Ich glaube ia Er hats ja von Ewigkeit

thun können Vielleicht hatte Er ansonst »ange Zeit
Lehabt, wenn Er so ganz allein gewesen ware.

Ienne, Glaubst dus auch Johannes!



Johannes. Nein! Der liebe Gott ist nicht wie
wir Menschen Wir hätten freylich lange Weile, wen
wir in einem großen Laiwe ganz allein Leben müßten.
Wie könnten uns selbst gar wenig Freude machen,
und bey weitem nicht alles anschaffen, was wir brauch«
ten. Aber Gott ist in sich selbst das aller vollkomneste
Wesen zu alle» Zeiten, von aller Ewiqkcit her war
Gott in sich selbst unendlich glückselig. Er hat weder
Engel noch Menschen, weder Sonne noch erlernen,
weder einiges Geschöpf nöthig, daß Er vergnügt und
glücklich sey.

Jakob Wie alt ist denn dir Welt, wenn sie nicht
von Ewigkeit erschaffen worden?

Ienne. Ungefähr 579z Jahre. Denn Jesus Christus

unser göttliche Erlöste ist im Jahr der Welt
4000 oder 400? gebohrcn worden. Jtzt aber zählen

wir seit der Geburth Jesu Christi 1790 Jahr.
Diese zu den vorder» addiert machen ,79z Jahr.

Barbara. Also besteht die Welt schon allbereit
6000 Jahr, Das sind mir viele Jahr!

Anna Maria. Wie viele tausend Menschen müssen
schon gelebt haben, und gestorben seyn '

Elisabeth. O wenn doch alle im Himmel wären

Ienne. Hat Gott die Well saint ihren Theilen
alles auf einmal erschaffen

Mathias. Nein! Er verwendete hiezu sechs Tage,
und erst am sechsten Tage wurde die ganze Schöpfung

vollendet.

Regine. Hätte es aber Gott nicht zugleich thun
können? Warum verwendete Er denn sechs Tage
hiezu?

Ienne Freylich hätte Gott alles in einem Augen«
blick in der schönsten Ordnung hersetzen können- Aber
Er hat es nicht gewollt und gewiß aus den heiligsten

und weisesten Ursachen. Wenn schon wir Menschen

diese Ursachen nicht wissen. Vielleicht darum?



daß auch wir sechs Tage lang in der Woche fleißig
unsere Arbeiten und Geschäfte sollen verrichten ; und
denn am siebenten — nämlich am Sontag von den
ieillichen Geschäften sollen ruhen, und diesen Tag
ganz zum Dienste Gottes anwenden, gleich wie Gott
am siebenten Tag geruhet hatte neue Geschöpfe zu er?
schaffen. — Was erschuf Gott am ersten Tage

Mathias. Am ersten Tag erschuf Gott die vier
Elementen Nämlich Feuer, Wasser, Luft und Erde,
aus diesen bestehen alle Geschöpfe. Aber diese
Elementen lagen noch alle unter einander ohne einzige
Ordnung. Darnach sonderte Gott das Licht von der
Finsterniß. Das Licht nannte Gott Tag die
Finsterniß Nacht. Und es wurde Morgen, und Abend
der erste Tag.

Barbara. Aber wie hat Gott alles dieses machen
können? Er ist ein purer Geist ohne Leib?

Mathias. Durch seine Allmacht, ohne die mindeste

Mühe. Gott sprach nur ein einziges Wörtlein, es
Werde. Z. B. es werde Licht, Wasser, Erde, Luft,
es werde Sonn Mond, Sterne und so von allen
Geschöpfen, und im Augenblick ist alles dagestanden,

î wie es Gott befahl.

Joseph Aber wenn Gott keinen Mund und keine
I Zungen hat, wie hat Er denn dieses Wort, es werde,

«ussprechen können?

Ienne Das ist nicht so zu verstehen als wenn
Gott diese Wort mir einem Mund oder Zunge, wie
Wir Menschen ausgesprochen habe das zeigt nur
w« : Gott habe durch sein bloses Wollen alles nach
seinem Gefallen erschaffen ohne die geringste Mühe:
gleichwie es uns keine Mühe macht ein Wörtlein
«uszusprechen. Was erschuf Gott am sten Tag?

David. Am zweyten Tag machte Gott das Firma»
went. Er sonderte die Gewässer von einander, einen
^-heil von den Gewässern ließ Er auf unsrer Erd»
»uruck, den andern nahm Er in die Höhe.



Regine. Was ist denn eigentlich das Firmament?

David. Alles dasjenige, was ob unsrer Erde ist -

nennt man das Firmament, oder auch den Hinm-
Man glaubt nämlich: daß ober den Sternen Gott
mit seinen lieben Heiligen wohne, da ist eine uner-

messliche Weite. 5>u unterst im Firmament schweben

die Wolken und Nebel — Ober ihnen haben det

Mond Sonne, und übrige Planeten ihren Platz-
Endlich zu oberst haben die Sternen jeder semen

angewiesenen Ort.

Die Fortsetzung folgt.

Nachrichten.

Karl Zerha erbietet sich bey seiner Durchreise den HrN-
Silhouetten Liebhabern, nach der neusten englischen

Art auf Glas gemahlt, die sowohl in Lebensgröße

als ganze Tableau um einen billigen Preis zu sill)-

ouettieren, der auch vors Tressen garandiert;
wofern man es nicht getroffen finot, er es ohne Ent-
geltung zurück nehmen will Er ist gesonnen in s

Tagen abzureisen. Logiert zur Krone.

Ios Schwaller Spengler allhier macht dem PublikujN
bekannt daß er aller Gattung Arbeit von Bleck

im Kleinen und Großen verfertiget, er empfiehlt

sich um geneigten Zuspruch, und versichert
Jedermann um den billigsten Preis zu bedienen.

Es dient dem waschbedürftigen Publikum zur Nachricht

daß den -ten May das allhießlge Stadtvcw
wieder eröffnet worden ; Der Bader sowohl
seine Frau Geliebte werden cö mit innigstem Vc^
gnügen sehen wenn man Sie zahlreich besuch^'
wird- Mit dem Trinkgeld hat es seine Richtig"''
wie voriges Jahr-
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